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Bei der 55. Jahreshaupt-
versammlung des Vereins 
für Kultur und Heimatpflege 
sind zwei langjährige Aus-
schussmitglieder zurückge-
treten. Marianne Unterthur-
ner Flarer, die seit 1987 dem 
Vereinsausschuss angehör-
te, und Alt-Obmann Rudolf 
Pichler, der 30 Jahre den 
Verein wesentlich mitge-
prägt hat, stellten sich nicht 
mehr der Wahl. Neu in den 
Ausschuss wurden Dipl. Ing. 
Sepp Kaufmann, Hannes 
Raffl und Annelies Schober 
gewählt.

Mit einem gemeinsamen 
Lied wurde die Vollver-
sammlung am 24. Februar 
begonnen; anschließend 
konnte Obmann Bruno 
Bacher wieder zahlreiche 
Mitglieder und Ehrengäste 
begrüßen. In einer Gedenk-
minute erinnerten sich die 
Heimatpfleger an Josef Fla-
rer, der nicht nur ein lang-
jähriges Vereinsmitglied war, 
sondern auch 15 Jahre im 
Ausschuss mitarbeitete, da-
von neun Jahre als Kassier. 
Nachdem das Protokoll der 
54. Jahreshauptversamm-
lung von den Heimatpfle-
gern einstimmig genehmigt 
worden war, folgten die Tä-
tigkeitsberichte über das 
abgelaufene Vereinsjahr. 
Obmann Bruno Bacher be-
richtete über die vielen Ver-
anstaltungen und Initiativen 
des Vereins, zu denen wieder 

Heimatpfleger verjüngen Vereinsausschuss
die Beteiligung am Schenner 
Langes, die Kirchenkonzerte 
und Dorfführungen, der tra-
ditionelle Sommerausflug 
und die dreitägige Herbst-

reise zählten. Zu den ver-
schiedenen Tätigkeiten ge-
hörten letztes Jahr auch der 
Blumenwettbewerb in Tall, 
eine gemeinsame Sitzung 

mit dem Tourismusverein 
und die Restaurierung einer 
Sebastians-Statue aus dem 
Pfarrarchiv. Angeboten wur-
den wieder der Gitarrekurs 
und das Offene Singen in 
den Wintermonaten. Ende 
November konnte die Mühle, 
die bereits 2008 angekauft 
worden war, ins Mühlhäusl 
im Oberdorf übersiedeln; 
letzte Arbeiten sollen nun 
im Frühjahr abgeschlossen 
werden. 
Magdalena Dosser Klotz-
ner berichtete über die von 
ihr betreute Kleiderkammer, 
die seit zwei Jahren fleißig 
genutzt wird. Burgi Waldner, 
die im vergangenen Sommer 
Rudl Pichler als Vertreter in 
der Baukommission abge-
löst hat, berichtete über ihre 
Erfahrungen in diesem Gre-
mium. Anschließend legte 
Vereinskassier Zeno Klotz-
ner der Versammlung einen 
detaillierten Kassabericht 
vor, der auf Empfehlung der 
Kassarevisoren einstimmig 
angenommen wurde. 
Ein umfangreiches und viel-
fältiges Tätigkeitsprogramm 
möchte der Ausschuss den 
Mitgliedern auch für das 
Jahr 2011 anbieten, wie man 
der Vorschau des Obman-
nes entnehmen konnte.
Die Neuwahlen, die beim 
Verein für Kultur und Hei-
matpflege alle drei Jah-
re stattfinden, bedeuteten 
diesmal den Abschied von 
zwei Ausschussmitgliedern, 
die sich viele Jahre mit Be-
geisterung und Erfahrung für 
die Ziele des Vereins einge-

Im Bild (von links) die Geehrten Rudolf Pichler und Marianne 
Flarer mit Obmann-Stellvertreterin Burgi Waldner und Ob-
mann Bruno Bacher

Ausschussmitglieder am Präsidiumstisch mit Obmann Bru-
no Bacher im Gespräch mit Bürgermeister Luis Kröll
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setzt hatten. Marianne Flarer 
hat 24 Jahre im Ausschuss 
mitgearbeitet. Ob beim Ver-
walten der Mitgliederkartei, 
bei der Vereinspost oder 
bei den Vorbereitungen für 
die Jahreshauptversamm-
lung – gewissenhaft und 
verlässlich half Marianne im 
Hintergrund mit. Als gute 
Köchin war sie bei den Voll-
versammlungen des Öfteren 
für den kulinarischen Teil 
verantwortlich. Geschätzt 
wurde auch ihr umfangrei-
ches Wissen über Bräuche 
und Gepflogenheiten sowie 
Familien- und Hofgeschich-
ten des Dorfes.
Rudl Pichler gehörte seit 
1981 dem Ausschuss des 
Vereins an; von 1993 bis 
2005 stand er dem Verein 
als Obmann vor. Sein Ein-
satz galt besonders der 
Erhaltung und Pflege un-
serer Kulturgüter, wofür 
er sich auch als Vertreter 
in der Baukommission, in 
der Friedhofskommission 
und als Obmannstellvertre-
ter im Landesverband für 
Heimatpflege verdienstvoll 
einbrachte. Immer wieder 
mahnte er zum Erhalt alter 
wertvoller Bausubstanz und 
zur Ausarbeitung der En-
sembleschutzbestimmun-
gen. Zahlreiche Renovierun-
gen und Restaurierungen 
im kirchlichen Bereich un-

terstützte und betreute er. 
Wichtig war es ihm auch, 
Tiroler Geschichte und 
Brauchtum an die nächste 
Generation weiterzugeben. 
Als Co-Autor des Dorfbu-
ches, durch seine Beiträge 
in der Dorfzeitung und seine 
zahlreichen Fotografien von 
weltlichen und kirchlichen 
Feiern trug er dazu bei. Als 
unnachgiebiger Kämpfer für 
die deutschen Orts- und 
Flurnamen zeigte er sich in 
der Toponomastikkommis-
sion. Er ermunterte immer 
wieder zu einem überzeug-
ten Tragen der Tracht und 
setzte sich auch als Mit-
glied der ARGE „Lebendige 
Tracht“ für dieses Kulturgut 
ein. 
Nach der Würdigung der 
beiden scheidenden Aus-
schussmitglieder durch Ob-
mann Bruno Bacher über-
reichte Obmann-Stellvertre-
terin Burgi Waldner an Ma-
rianne Flarer einen Blumen-
strauß und an Rudl Pichler 
einen Geschenkkarton mit 
Weinen. 
Die Neuwahlen des Aus-
schusses leitete Bürger-
meister Luis Kröll, der die 
versammelten Heimat-
pfleger von einer Wahl per 
Akklamation überzeugen 
konnte. So wurden alle zehn 
Kandidaten, die sich zur 
Verfügung gestellt hatten, 

einstimmig gewählt. Im An-
schluss blieb somit noch et-
was mehr Zeit für die Gruß-
worte der Ehrengäste und 
Diskussionsbeiträge der 

Mitglieder. Ein gemeinsa-
mes Essen und geselliges 
Beisammensein bildete wie-
der den Abschluss der Jah-
reshauptversammlung.

Ämterverteilung im Ausschuss
Am 17. März traf sich der 
neu gewählte Ausschuss 
zu einer konstituierenden 
Sitzung im Wirtshaus Thur-
nerhof. Das älteste Mitglied 
Bruno Bacher hatte zu die-
ser Aussprache bei einem 
gemeinsamen Abendessen 
eingeladen. Bacher, der nun 
sechs Jahre das Amt des 
Obmannes bekleidet hat-
te, erklärte, diese Aufgabe 

in jüngere Hände geben zu 
wollen. Da sich jedoch durch 
mehrere Gespräche im Vor-
feld gezeigt hatte, dass nie-
mand bereit ist, dieses Amt 
zu übernehmen, sagte Bru-
no Bacher zu, diese Aufgabe 
doch noch weiterzuführen. 
Allerdings machte er dem 
Ausschuss klar, dass für ihn 
als bald 75-Jährigen drei 
Jahre eine lange und unge-

wisse Zeit sind und er das 
Amt des Obmannes nicht 
für die gesamte Amtsperi-
ode übernehmen wolle. Es 
wurde zwar der Wunsch ge-
äußert, dass mit der Verjün-
gung des Ausschusses auch 
ein Wechsel des Vorsitzen-
den stattfinden sollte, doch 
zeigte sich auch nach länge-
rer Diskussion und wieder-
holtem Bitten niemand dazu 
bereit. 
Burgi Waldner, die seit meh-
reren Jahren das Amt der 
Obmann-Stel lver treter in 
und der Schriftführerin in-
nehat, vor drei Jahren auch 
die Funktion der Pressere-
ferentin übernehmen muss-
te und seit letztem Sommer 
den Verein in der Gemein-
de-Baukommission vertritt, 
sagte, dass sie nicht mehr 
alle diese Aufgaben wei-
terführen kann. So wurde 
Annelies Schober als neue 
Schriftführerin vorgeschla-
gen. Zeno Klotzner erklärte 
sich bereit, für weitere drei 
Jahre das Amt des Kassiers 
zu übernehmen und wie bis-
her in der Friedhofskommis-
sion mitzuarbeiten. Dr. Wal-
ter Innerhofer, der kreative 
Kopf des Vereins, wollte sich 
wegen seiner vielfältigen 
Tätigkeiten und besonders 
der vielen Schreib-Arbeiten 

für kein Amt im Ausschuss 
verpflichten. Er sicherte 
aber seine Mitarbeit und 
neue Ideen für Projekte in 
den nächsten Jahren zu. 
Dr. Andreas Dosser wurde 
gebeten, auch weiterhin die 
Kirchenkonzerte zu organi-
sieren; eine intensivere
Mitarbeit ist ihm zeitlich aber 
nicht möglich. Magdalena 
Dosser Klotzner wird die be-
reits sehr erfolgreiche Trach-
tenkammer betreuen und 
wieder die Organisation der 
Kurse übernehmen. Sepp 
Kaufmann, der schon bei 
der Ausstellung „250 Jahre 
Neuwaal-Interessentschaft“ 
im Rahmen des Schenner 
Langes mitgearbeitet hat, 
erklärte sein Interesse an 
solchen Vorhaben, wobei er 
durch seine berufliche Tätig-
keit gute Möglichkeiten hat, 
den Verein bei derartigen 
Projekten zu unterstützen. 
Hannes Raffl, ebenfalls neu 
im Vereinsausschuss, und 
wie er selbst bemerkte, eher 
der handwerkliche Typ, sag-
te seine Mitarbeit bei prakti-
schen Tätigkeiten zu.
Mit einer kurzen Vorschau 
des Obmannes auf die Ver-
anstaltungen und Vorhaben 
in der nächsten Zeit endete 
diese erste Sitzung des neu-
en Ausschusses.

Ein Blick in den vollbesetzten Saal bei der Jahresversamm-
lung

Die bereits 2008 angekaufte Mühle (Bild unten) konnte im 
November 2010 in das Mühlhäusl im Oberdorf (Bild oben) 
übersiedeln

Der neue Ausschuss des Vereins für Kultur- und Heimatpfle-
ge mit Obmann Bruno Bacher

Am Samstag, 7. Mai 2011, 
findet ab 14 Uhr im Pfarr-
heim das traditionelle Blu-
menmarktl statt. Jeder, der 
übrige Pflanzen, Knollen, 
Ableger, Samen oder Jung-
pflanzen hat, ist gebeten, 
diese am Freitag, 6. Mai ab 
14.30 Uhr oder am Samstag, 
7. Mai vormittags im Pfarr-
heim abzugeben. Am Sams-
tagnachmittag ab 14.00 Uhr 
sind alle Blumen- und Gar-
tenfreunde von der kath. 

Blumenmarktl

Frauenbewegung und den 
Bäuerinnen zu einem ge-
mütlichen Beisammensein 
bei Kaffee und Kuchen ein-
geladen. Anschließend kön-
nen nach Belieben Pflanzen 
nachhause mitgenommen 
werden.

Die heurige Sternfahrt der 
Alpenvereinsjugend wird 
vom AVS-Jugendbezirk Ul-
ten/Burggrafenamt/Passei-
er organisiert und führt von 
sechs Ausgangspunkten der 
Wanderungen sternförmig 
hinauf zum Vigiljoch. Ab 10 
Uhr treffen die Gruppen auf 
dem Vigiljoch ein. An den 
verschiedenen Stationen 
werden Spiele stattfinden. 
Mittags folgt die Essensaus-
gabe und ab 14.30 Uhr ist 
eine Messfeier vorgesehen. 
Damit schließt das landes-
weite Treffen der Alpenver-
einsjugend ab .

Sternfahrt der Alpenvereinsjugend
Die heurige Sternfahrt ist 
eine Benefizveranstaltung 
und steht unter dem Mot-
to: „Unterstützung für die 
Schulausbildung der Sher-
pa- Mädchen“. In diesem 
Rahmen wird die AVS-Ju-
gend gemeinsam mit allen 
anwesenden Kindern und 
Jugendlichen einen finan-
ziellen Beitrag für dieses 
Patenschaftsprojekt des 
AVS erbringen. Gönner und 
Sponsoren spenden pro 
Teilnehmer/in am Treffen je 
10 Euro. Nähere Infos zum 
Projekt unter www.alpenver-
ein.it
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Wenn Pfarrcaritas und 
Pfarrgemeinde zum Sup-
penessen in den Pfarrsaal 
von Schenna einladen, 
steht immer der Gedanke 
im Vordergrund, dass sich 
die Pfarrmitglieder mit dem 
Thema Menschsein in all 
seiner Vielfalt intensiv ausei-
nandersetzen. 
Diesmal sollten es Men-
schen mit Behinderung sein, 
welche in den Mittelpunkt 
unserer Gedanken gerückt 
werden sollten.
Schon die Hl. Messe stand 
im Zeichen der Menschen 
mit Behinderung. Die Mu-
sikgruppe des Behinder-
tenzentrums Pastor Angeli-
cus umrahmte die Hl. Mes-
se. Paul Trenkwalder aus 
Schenna trug stellvertretend 
für die Menschen mit Behin-
derung Fürbitten vor. Eltern 
Behinderter aus Schenna 
und dem Burggrafenamt 
waren der Einladung gefolgt 
und erfreuten sich mit der 
Pfarrgemeinde an diesem 
besonderen Tag. Behinder-
tenbetreuer des Pastor An-
gelicus nahmen sich Zeit um 
die Menschen in Schenna 
liebevoll zu betreuen. Auch 
die Leiterin des Pastor An-
gelicus, Frau Dr. Margret An-
dreatta war mit ihrer Familie 
nach Schenna gekommen, 
um den Tag im Zeichen der 
Menschlichkeit in Schenna 
zu begehen.
Pfarrer Hermann Senoner 
lud Mariedl Tschaupp als 
Vorsitzende des Arbeitskrei-
ses Eltern Behinderter ein, in 
der Kirche Zeugnis zu geben 
über die besonderen Be-
dürfnisse der Menschen mit 
Behinderung und deren Fa-
milien. Besonderes Augen-
merk sollte die Gesellschaft 
der Betreuung von behin-
derten Menschen im Alter 
widmen. Viele betroffenen 

Eine Suppe für eine gute Sache
Mitmenschen mit Behinderung im Mittelpunkt 

des Suppensonntags am 2. Fastensonntag

Eltern sind mit oft großen 
Zukunftsängsten konfron-
tiert, was mit den erwachse-
nen Kindern passiert, wenn 
die eigenen Kräfte nachlas-
sen, oder die Eltern einmal 
nicht mehr sind. 
Was geschieht dann mit die-
sen Menschen? 
So sollten wir als Christen 
und als Gesellschaft ge-
meinsam auch in Schenna 
darüber nachdenken, ob wir 
bereit sind, Formen des be-
treuten Wohnens für Men-
schen mit Behinderung aus 
Schenna in unserer Gemein-
de zu realisieren.
Der Vormittag fand einen ge-
mütlichen Abschluss beim 
Essen einer guten Suppe 
im Pfarrsaal. Die Pfarrge-
meinde und die Pfarrcaritas 
möchten sich auf diesem 
Wege bei allen bedanken, 
welche in irgend einer Form 
zum guten Gelingen dieses 
Tages im Zeichen der Men-
schen mit Behinderung bei-
getragen haben.
Der Erlös des Suppensonn-
tags von € 946 wird Men-
schen mit Behinderung zur 
Verfügung gestellt.

Eine Suppe, Brot, ein Glas Wasser und viele angeregte Ge-
spräche

Sommerlager der katholischen 
Jungschar Schenna:

Die Jungschar Schenna gibt bekannt, daß die Termine 
für die heurigen Sommerlager  feststehen:
Das Hüttenlager für die Grundschüler der 3., 4. und 5. 
Klasse findet von Sonntag, 3. Juli bis Samstag, 9. Juli 
2011 wiederum im Lochgütl (Sarntal) statt.
Das Zeltlager für alle Mittelschüler und 1. Klasse 
Oberschule findet heuer wieder im Unterland (Fenn-
berg) statt und zwar von Samstag, 13. August bis Sams-
tag, 20. August.
Weitere Infos und die Einladungen werden am Ende des 
Schuljahres in den Schulklassen ausgeteilt.

Die Frühlingswallfahrt der 
Bäuerinnen geht nach Maria 
Waldrast in Matrei am Bren-
ner am 12. Mai 2011.
Abfahrt: 7.15 Uhr in Verdins 
und 7.30 Uhr in Schenna bei 
der Feuerwehrhalle. Mit dem 
Bus gemeinsame Fahrt nach 
Matrei am Brenner. Von dort 
aus zu Fuß zum Kloster Ma-
ria Waldrast (Gehzeit ca. 
1,5 Stunden). Es kann auch 
mit dem Bus bis zur Wall-
fahrtskirche gefahren wer-
den. Zusammen mit Pfarrer 
Herrmann Senoner Feier 
eines Wortgottesdienstes 
in der Wallfahrtskirche. An-
schließend gemeinsames 
Mittagessen im Gasthaus 

Frühlingswallfahrt der Bäuerinnen 
Kloster Maria Waldrast. Bis 
zur Rückfahrt steht jedem 
die Zeit frei zur Verfügung. 
Rückkehr nach Schenna ca. 
19.00 Uhr. Anmeldung bei 
Sieglinde Dosser, Tel. 0473 
949702 oder 366 3922760

Terminkalender
10. Mai:
- Einzahlung des Touris-

musbeitrages für den Mo-
nat April

16. Mai:
- Einzahlung der im Monat 

April getätigten Steuer-
rückbehalte auf Vergü-
tungen an Freiberufler, 
Angestellte, Provisionen 
und Kapitalerträge mittels 
Einheitsvordruck Mod. F24

- MWSt.-Abrechnung für 
den Monat April und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24

- Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kran-
kenkassenbeiträge für 
den Monat April an das 
NISF mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24

- Einzahlung der 1.Rate der 
NISF-Beiträge der Kauf-
leute und Handwerker

31. Mai:
-  Einzahlung der Auto-

steuer, wenn Fälligkeit 
30.4.2011

Im geschichtsträchtigen 
Andreas-Hofer-Zimmer auf 
Schloss Schenna wurde an 
Dr. Walter Innerhofer und an 
Thomas Pichler die silberne 
Ehrennadel der Gemeinde 
Schenna verliehen. Eine Eh-
renurkunde der Gemeinde 
Schenna erhielten Monika 
Klotzner, Maria Auer, Albert 
Haller und Dr. Walter Unter-
thurner.

„Unser Dasein, unser täg-
liches Leben und Handeln 
ist und darf nicht nur „ich“- 
bezogen sein, es ist geprägt 
vom Umfeld, in dem wir uns 
wiederfinden, von der Ge-
sellschaft, in der wir uns be-
wegen und in wohl beson-
derer Weise von den Men-
schen unserer Dorfgemein-
schaft, in der wir alle einen 
festen Platz haben und wel-
che die Ausrichtung unseres 
Lebens neben der eigenen 
Familie wohl am meisten be-
einflusst und vorgibt! 
Aus dem Dorfleben im all-
gemeinen, den vielen Verei-
nen und Verbänden, gleich 
ob im sozialen, kulturellen, 
wirtschaftlichen, geselligen 
oder sportlichen Bereich  
tätig, erfahren wir alle eine 
große Bereicherung, ohne 
die unser Leben wohl um 
einiges ärmer verlaufen wür-
de. Wir erheben aber auch 
den Anspruch, dass Jede 
und Jeder einen Beitrag zum 
Gemeinwohl leisten sollte; 
somit stehen wir alle auch 
selbst in der Verantwortung, 
uns in die Dorfgemeinschaft 
einzubringen und das Mitei-
nander vor das eigene Ich zu 
stellen.
Dabei tut es gut, Vorbilder 
zu haben, die sich in be-
sonderer Weise für das All-
gemeinwohl unseres Dorfes 
eingesetzt haben und auch 

Menschen die mehr tun als ihre Pflicht
Die Gemeinde verleiht auf Schloss Schenna Ehrennadeln 

und Ehrenurkunden an verdiente Schenner Persönlichkeiten

weiterhin einsetzen werden.“
Mit diesen treffenden Wor-
ten begrüßte Bürgermeister 
Alois Kröll die Gemeinderä-
tinnen und Gemeinderäte, 
die Altbürgermeister Josef 
Unterthurner und Albert 
Pircher, den Landtagsab-
geordneten Sven Knoll, und 

Dr. Walter Innerhofer 
wurde als Dank, in Anerken-
nung und Wertschätzung 
der Verdienste für die wis-
senschaftliche, literarische 
Aufarbeitung der Geschich-

Ehrennadel der Gemeinde Schenna in Silber

te Schennas mit Gemeinde-
ratsbeschluss vom 25. März 
2011 die silberne Ehrennadel 
der Gemeinde Schenna ver-
liehen. „Wenn es ihn nicht 
gäbe, müsste man ihn glatt 

Die Geehrten mit Bürgermeister Alois Kröll und Gemeinde-
ausschuss

Vertreter aus Vereinen, Wirt-
schaft, Kultur und Sozialem, 
welche der Einladung ins 
Schloss Schenna gefolgt 
waren, um den zu ehrenden 
Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern ihre Wertschätzung 
zum Ausdruck zu bringen.

Dr. Walter Innerhofer wird die Ehrennadel der Gemeinde in 
Silber verliehen

erfinden (auf „echt schen-
nerisch”) unseren Dr. Walter 
Innerhofer“, so Bürgermeis-
ter Alois Kröll in seiner Lau-
datio.
Dr. Walter Innerhofer war 
und ist auf vielen Feldern 
tätig, so als Sportclubpräsi-
dent und in der Gemeinde-
verwaltung als langjähriger 
Referent und Vizebürger-
meister. In diese Zeit fiel der 
Bau des Sportplatzes Lahn-
wies sowie der Volks- und 
Mittelschule Schenna, um 
nur einiges zu nennen. Er 
wurde auch schon mit der 
Verdienstmedaille des Lan-
des Tirol ausgezeichnet. 
Neben seinem politischen 
Interesse, das ihn bis heute 
nicht losgelassen hat, hat 
sich aber die wissenschaft-
lich- literarische Aufarbei-
tung des Dorfgeschehens 
als seine Leidenschaft her-
auskristallisiert. 
Als Mitbegründer und Re-
dakteur der Dorfzeitung 
Schenna, die seit nunmehr 
30 Jahren Monat für Monat 
in unsere Haushalte kommt, 
vermittelt Walter Innerhofer 
mit seinen Beiträgen aktuel-
les Dorfgeschehen und mit 
„echt schennerisch“ oder 
„Derzëilt und augschriebn“ 
um nur zwei zu nennen, vor 
allem der jüngeren Generati-
on im Dorf fast Vergessenes.
Dr. Walter Innerhofer war 
auch Koordinator bei der 
Erarbeitung des Dorfbuches 
und hat als Autor seinen Bei-
trag geleistet. Das Dorfbuch 
dürfen wir heute als eine 
unschätzbare Informations-
quelle benutzen. Dr. Walter 
Innerhofer ist auch der geis-
tige Vater des „Schenner 
Langes”. Viele Ausstellun-
gen im Rahmen des Schen-
ner Langes hat er mitorga-
nisiert und das notwendige 
Informationsmaterial dazu 
zusammengetragen.
Dr. Walter Innerhofer war 
auch Ansprechpartner und 
Experte für das Projekt 
„Kulturlandschaft im Wan-
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Thomas Pichler mit Freundin Paula und Sportreferent Hansi 
Pichler

del“-1950 bis 2010, wel-
ches von der Universität 
Innsbruck in verschiedenen 
Gemeinden Südtirols, unter 
anderem auch in Schenna 
durchgeführt wurde. 
Als profunder Kenner unse-
rer Landschaft, seiner Ge-
schichte und Kultur sowie 
der Toponomastik hat Dr. In-
nerhofer auch die Beschrei-
bung von Fluren, Bächen 
Wegen und Siedlungen vo-
rangetrieben, sowie in Zu-
sammenarbeit mit dem Kul-
turverein das Dorfmuseum 
in Stationen, welches das 
bäuerliche Leben früherer 
Generationen dem Betrach-
ter aufzeigt, auf den Weg 
gebracht.
Bürgermeister Alois Kröll er-
wähnte auch die jüngst auf-
gelegten Beschreibungen 
der Kirchen von Verdins, Tall 
und Videgg, welche aus sei-
ner Feder stammen.
„Deine Begeisterung für un-
ser Dorf, so bezeichnest du 
Schenna öfters, birgt aber 
auch die Sorge, wo und vor 
allem wie sich Schenna ent-
wickelt, besonders wie viel 
und welche wirtschaftliche 
Entwicklung unser Dorf ver-
trägt? Ein Denkanstoß, der 
uns alle angeht“ so der Bür-
germeister.
Mit Freude vernahm Dr. In-
nerhofer aus dem Mund des 
Bürgermeisters das Ver-
sprechen, dass ein lange 
gehegter Wunsch, nämlich 
die Umsetzung der Informa-
tionssäulen zur Orts- und 
Flurbeschreibung, gemein-
sam umgesetzt wird.

Thomas Pichler
wurde als Dank, in Anerken-
nung und Wertschätzung 
der überragenden sport-
lichen Verdienste mit Ge-
meinderatsbeschluss vom 
25. März 2011 die silberne 
Ehrennadel der Gemeinde 
Schenna verliehen.
„Ein Weitschütze der Extra-
klasse!“ So titelte eine Lo-
kalzeitung über den Sportler 

Thomas Pichler aus Schen-
na. Und wirklich, ein Schen-
ner hat es geschafft, beim 
Eisschießen nicht nur zu den 
Besten Italiens zu gehören, 
sondern auch bereits an Eu-
ropa- und Weltmeisterschaf-
ten teilgenommen zu haben. 
Thomas Pichler ist Vorbild 
für viele Jugendsportler in 
Schenna und darüber hin-
aus. „Die Dorfgemeinschaft 
ist stolz auf deine sportli-
chen Erfolge und diese Eh-
rung soll Anerkennung für 
Deine sportlichen Titel sein“, 
so Gemeindereferent Dr. 
Hansi Pichler in seiner Lau-
datio.
Thomas Pichler zeigte 
schon früh Interesse für die 
Eisstockwelt. Bereits mit 
10 Jahren trainierte er mit 
den „Großen“ am Valquinter 
Eisplatz. Zum Eisstockweit-
schießen kam er im Jahr 
1989. 
Bei den Junioren konnte er 
den Italienmeistertitel in der 
Serie B, der zweiten itali-
enischen Liga gewinnen. 
Zusammen mit der Mann-
schaft gelang es ihm auch 
Bronze bei den Europa- und 
Weltmeisterschaften bei den 
Junioren zu gewinnen. Bei 
diesen Wettkämpfen hat 
er einen ständigen Beglei-
ter, nämlich seinen größten 
Konkurrenten und besten 
Freund Stefan Thurner. Sie 
verbrachten viel Zeit zu-

sammen auf Eis und As-
phalt als ewige Gegner oder 
als Teamkollegen bei den 
Mannschaftsbewerben. 
Sportreferent Pichler ließ 
abschließend die beeindru-
ckende sportliche Erfolgs-
bilanz von Thomas Pichler 
Revue passieren: 
- Bei den Italiencups 7 

x Gold, 1x Silber und 
4x Bronze. Im heurigen 
Jahr gelang es nach der 
Saison 2001/2002 zum 
zweiten Mal auf Asphalt 

und auf Eis den Italien-
meistertitel zu gewinnen, 
- Bei Europacups 5x Bron-
ze in der Mannschaftswer-
tung. 

- Bei Italienmeisterschaften 
12x Italienmeister, 8x Sil-
ber und 5x Bronze. 

-  Bei Europameisterschaf-
ten 12x Bronze mit der 
Mannschaft und als bes-
te Einzelplatzierung der 9. 
Rang. 

- Bei Weltmeisterschaften 
3x Bronze mit der Mann-
schaft und bei der Einzel-
wertung Rang 8. 

Der persönlicher Weitenre-
kord liegt bei 582 m auf dem 
Toblacher See.

Bereits 2012 findet in Bay-
ern die nächste Weltmeis-
terschaft statt und in Kürze 
geht die Vorbereitung wie-
der los. Dabei wünscht die 
Gemeindeverwaltung und 
die Dorfbevölkerung, dass 
sich der große Wunsch von 
Thomas Pichler, nämlich  
eine Einzelmedaille bei einer 
Weltmeisterschaft zu errei-
chen, in Erfüllung gehe!

Extrembergsteiger Reinhold Messner 
zu Gast in Schenna

Auf Einladung des Tourismusvereins Schenna 
hält Extrembergsteiger und Autor Reinhold Messner 

einen Vortrag zum Thema 
„Dolomiten – Aufbruch in die bleichen Berge“    

am Samstag, 7. Mai 2011
um 20.30 Uhr im Schloss Schenna 

Kartenvorverkauf: Tourismusbüro Schenna

Albert Haller (Vizebürger-
meister bis 2010)
„Man kann ihn ohne weite-
res und ohne zu übertrei-
ben als die soziale Stimme 
Schennas der letzten 20 
Jahre bezeichnen“, so Bür-
germeister Alois Kröll in sei-
ner Laudatio.
Immer dann, wenn es darum 
ging für sozial schwäche-
re in der Dorfgemeinschaft 
einzutreten hat Albert Haller 
seine Stimme erhoben. Als 
Ortsobmann des Katholi-
schen Vereins der Werktä-
tigen KVW (dieses Amt hat 
er von 1986 über 24 Jahre 
bis 2010 bekleidet), setzte er 
sich besonders für die An-
liegen der ältern Menschen 
im Dorf ein. So war ihm 
der Bau eines neuen, zeit-
gemäßen Altersheims ein 
Herzensanliegen. Auch in 
seiner 20-jährigen Tätigkeit 
als Gemeindeverwalter hat 
sich sein soziales Engage-
ment nicht geändert. 1990 
erstmals in den Gemeinde-
rat gewählt, war Albert Hal-
ler von 1995 bis 2010 Ge-
meindereferent für Soziales, 
Sport und Kultur, davon von 
2005 bis 2010 auch Bürger-
meister-Stellvertreter von 
Schenna. 
Eine weitere Passion war 
und ist der Sport. Als zu-
ständiger Referent war 

Ehrenurkunden der Gemeinde Schenna

ihm die Unterstützung des 
Sportvereins und dessen 
Sektionen immer ein wich-
tiges Anliegen. Zitat: „Wenn 
die Kinder und Jugendlichen 
Sport treiben, sind sie gut 
„aufgehoben”! Genauso galt 
sein Einsatz zeitgemäßen 
und funktionellen Sportstät-
ten. 
Als Kulturreferent war die 
Gestaltung und Koordinati-
on des „Schenner Langes” 
in den letzten Jahren auch 
ein Schwerpunkt seiner Tä-
tigkeit. Albert Haller ging es 
immer um die Anliegen der 
Allgemeinheit und er hatte 
für alle Menschen im Dorf 
ein offenes Ohr. 
Bürgermeister Luis Kröll 
schloss mit den Worten: 

„Geschätzter Albert: dein 
Rat und deine soziale Stim-
me sind aber immer noch 
gefragt. Für deine zukünfti-
ge ehrenamtliche Tätigkeit 
für die Senioren, der du dich 
verschrieben hast, wünsche 
ich dir im Namen der Dorf-
bevölkerung viel Begeiste-
rung und auch privat alles 
Gute!“

Dr. Walter Unterthurner 
(Gemeindereferent bis 
2010)
„Es gibt nicht viele Mitbür-
ger, die sich neben einem 
sehr engagierten, zeitrau-
benden und tagfüllenden 
Berufsleben, auch noch die 
Zeit nehmen für das Ge-
meinwohl seiner Heimatge-
meinde einzustehen und die 
Interessen der Bürgerinnen 
und Bürger zu vertreten wie 
es Dr. Walter Unterthurner 
getan hat, so Bürgermeister 
Alois Kröll in seiner Lauda-
tio.
Ausschlaggebend für seinen 
Einsatz war, die Bedürfnis-
se und Interessen der Wirt-
schaft im allgemeinen und 
des Tourismus im Besonde-
ren in der Gemeinde zu ver-
treten.
Walter Unterthurner ist seit 
1994 Präsident des Auf-
sichtsrates des Tourismus-
vereins Schenna und somit 
eng mit der Tourismuswirt-
schaft im Dorf verbunden. 

Als Referent war Walter von 
2000 bis 2010 in der Ge-
meindeverwaltung tätig. 
In besonderer Weise hat 
sich Dr. Unterthurner um 
das Kindergarten- und das 
Schulwesen in der Gemein-
de Schenna und zeitweise 
auch um die Abfallbewirt-
schaftung gekümmert. 
Das Bildungswesen im Dorf 
wurde zum wichtigen Anlie-
gen. Die Planungsarbeiten 
zum derzeit im Bau befind-
lichen neuen Kindergarten 
und der Volksschule in Ver-
dins hat Dr. Walter Unter-
thurner wesentlich vorange-
trieben und begleitet.
Als Personalreferent wurde 
die Kompetenz und Kollegia-
lität von den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern allseits 
geschätzt. Durch die ausge-
zeichneten Informatikkennt-
nisse konnte die Verwaltung 
nachhaltig entbürokratisiert 
und bürgerfreundlicher ge-
staltet werden.
Der Bürgermeister bedankte 
sich bei Dr. Walter Unter-
thurner für seinen Einsatz 
für die Dorfgemeinschaft, 
besonders aber auch für die 
kameradschaftliche und kol-
legiale Zusammenarbeit im 
Gemeindeausschuss.

Albert Haller mit Ehefrau Margreth

Dr. Walter Unterthurner mit Ehefrau Monika
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Monika Gamper Klotzner 
(Gemeinderätin bis 2010)
„Religionslehrerin aus Über-
zeugung, die Arbeit mit den 
Schülerinnen und Schülern 
ist ihre Berufung und Lei-
denschaft zugleich. Die öf-
fentliche Bibliothek und das 
Singen im Kirchenchor be-
reitet ihr Freude und ist ein 
wertvoller, schöner Dienst 
an der Dorfgemeinschaft,“ 
so Bürgermeister Alois Kröll 
einleitend.
Monika Gamper war von 
1995 bis 2010 als Gemein-
derätin tätig. 1995 als ein-
zige Frau im Gemeinderat. 
Im Gegensatz zu heute, da 
die Hälfte des Gemeindera-
tes weiblich und somit eine 
gleichmäßige Geschlechter-
beteiligung gewährleistet ist, 
musste sich Monika im von 
Männern dominierten Ge-
meinderat behaupten, was 
ihr aber sehr gut gelungen 
ist. Ihr Einsatz galt neben 
dem Schulwesen auch dem 
Pfarrleben und den sozialen 
Anliegen unseres Dorfes. 
Der Einsatz galt immer auch 
dem Schennaberg, wo sie 
anmahnte, Straßen und 
Wege sicher befahrbar zu 
machen und Eigentumsver-
hältnisse einvernehmlich zu 
regeln. Auch die Steigerung 
der Lebensqualität beson-
ders für die Familien, sowie 

deren finanzielle Entlastung 
im Dorf war Frau Gemein-
derätin Monika Gamper im-
mer besonders wichtig. Der 
Schutz und die Erhaltung 
unserer Naturlandschaft 
waren und sind ihr ebenfalls 
große Anliegen.

Maria Auer Haller (Ge-
meinderätin bis 2010)
Vizebürgermeister Valentin 
Pircher nahm die Ehrung 
von Frau Maria Auer Hal-
ler vor. Maria Auer war von 
1990 bis 2010 im Gemein-
derat von Schenna und hat 
sich vor allen Dingen um 
den Bauernstand verdient 
gemacht. Anliegen waren ihr 
dabei die Familie, die Pflege 
des Hofes, die Bergbauern, 

Höfezufahrten, eine konti-
nuierliche Ausbildung für 
Bäuerinnen und Nebener-
werbsmöglichkeiten am Hof. 
Sie ist seit 1994 im Ortsaus-
schuss des Bauernbundes, 
von 1998 bis 2002 war sie 
Ortsbäuerin von Schenna.
Sie hat sich aber auch über 
die eigene Gemeinde hin-
aus Verdienste erworben. 
So ist sie seit 2003 im Bau-
ernbund-Bezirksausschuss. 
Von 2003 bis 2007 war sie 
sogar Landes-Bäuerinnen-
stellvertreterin und hat so 
auch bei so mancher Ent-
scheidung von Landesbe-
deutung mitgewirkt. Der 
Vizebürgermeister dankte 
Maria Auer für den jahrelan-
gen ehrenamtlichen Einsatz 
in der Gemeinde, im Bezirk 
und auf Landesebene.
Der langjährige Gemein-
dereferent Richard Dosser, 
welcher leider nicht anwe-
send sein konnte, wird zu 
einem späteren Zeitpunkt 
geehrt.
Bürgermeister Alois Kröll 
dankte abschließend auch 
den vier Gemeinderäten, 
welche von 2005 bis 2010 im 
Gemeinderat vertreten wa-
ren und sich für die Gemein-
de eingesetzt haben: Rudi 
Verdorfer, Michael Thaler, 
Josef Raffl und Sven Knoll.
Es war eine schöne Feier 
im altehrwürdigen Schloss 
Schenna. Dabei gilt ein 

herzlicher Dank der Familie 
Gräfin Johanna von Meran 
und ihrem Ehemann Franz 
Graf Spiegelfeld, welche die 
Räumlichkeiten zu diesem 
festlichen Anlass kostenlos 
zur Verfügung gestellt ha-
ben. Ein Kompliment auch 
der Roatoler Stubnmusig, 
welche der Feier durch gute 
Volksmusik eine besondere 
Note verlieh.
Bei einem gemeinsamen 
Abendessen im Speisesaal 
von Schloss Schenna klang 
der festliche Abend in gesel-
liger Runde gemütlich aus.

Monika Gamper Klotzner mit Ehemann Josef

Ehrenurkunden der Gemeinde Schenna

Maria Auer Haller mit dem Landtagsabgeordneten Sven 
Knoll und Gemeindereferentin Margret Kofler Pichler

Buchvorstellung
Am Freitag, 29. April 2011  
im Rittersaal von Schloss 
Schenna;
Beginn: 20:00 Uhr,
Einlass: 19:45 Uhr

Ander Tscholl 
präsentiert sein Buch

„DRHUAM. Erinnerun-
gen, Erzählungen und 

Ereignisse eines 
einzigartigen Lebens.”

Es liest: Renate Gamper, 
Gäste: Bruno Bacher 
spricht über „Schule und 
Ausbildung nach dem II. 
Weltkrieg”;
Dr. Pamela Visoni: „Süd-
tiroler Ärzte für die Dritte 
Welt - Projekte und Visi-
onen”
Musikalische Umrahmung 
durch die Klotzner Madlen

Ziachorgltreffen
am Sonntag, 29. Mai 
2011 ab 14.00 Uhr beim 
Gasthof Taser.

In den zwei Wochen zwi-
schen dem 19. März und 
dem 3. April ist auch heu-
er wiederum der Schenner 
Langes über die Bühnen von 
Schenna und Tall gegangen 
– mit größerem und weniger 
großem Erfolg! Die Dorfzei-
tung wählt in der Frage bzw. 
im Ausruf dieser Überschrift 
ganz bewusst den Ausdruck 
„Ereignis“, um dem engli-

Schenner Langes – 
(k)ein Ereignis mehr?!

schen Modewort „event“ 
einmal einen deutschen Be-
griff entgegenzusetzen. Zu-
dem ist es heuer tatsächlich 
wert, die Frage zu stellen, ob 
die seit 20 Jahren zu einer 
gewissen Tradition gewor-
denen Kulturwochen vor Be-
ginn der Tourismussaison in 
Schenna noch eine Zukunft 
haben oder ein Auslauf-
modell sind. Es geht dabei 

nicht um die Veranstalter, 
die wiederum bereit waren, 
ihren Beitrag zu leisten und 
bei ihren Veranstaltungen 
auch wieder einen teils sehr 
hohen Zuspruch von Seiten 
der Bevölkerung fanden. Es 
handelt sich vielmehr um die 
Frage, warum einige Vereine 
lieber neben und außerhalb 
der „Schenner-Langes-
Angebote“ ihre Veranstal-
tungen abhalten, wobei es 
überhaupt keine Diskussi-
on darüber gäbe, die An-
gebotszeit auch über zwei 
Wochen hinaus auszudeh-
nen. Vielmehr dreht es sich 
um die Frage, den zu einem 
gewissen Bekanntheitsgrad 
gereiften Begriff „Schen-
ner Langes“ beizubehalten 
oder lieber das hochdeut-
sche Wort „Frühling“ dafür 
einzusetzen. Die Gemeinde 
hat sich auch heuer wieder 
bereit erklärt, die Progam-
me für den Schenner Lan-
ges drucken und verteilen 
zum lassen, wobei erstmals 
auch Plakate ausgehängt 
wurden, und die Räume im 
Vereinshaus gratis zur Ver-
fügung zu stellen. Allerdings 
haben sich auf die Einladung 
des Kulturreferenten und Vi-

zebürgermeisters Valentin 
Pircher im Spätherbst, nur 
sehr wenige Kulturträger 
der Gemeinde zur Mitar-
beit bereit erklärt – und in 
den Frühjahrsmonaten wa-
ren plötzlich sogar mehrere 
Konkurrenzveranstaltungen 
im Angebot. Vielleicht ist 
der Begriff Konkurrenz dafür  
nicht ganz angebracht, denn 
es ist sicher auch sehr posi-
tiv, unter mehreren kulturel-
len Angeboten im Dorf aus-
wählen zu können, so dass 
dadurch sogar die Qualität 
gesteigert werden könnte. 
Möglicherweise könnten 
aber auch alle diese Ange-
bote unter der Schutzmarke 
„Schenner Langes“ geführt 
werden, die inzwischen 
doch ein gewisses Identi-
fikationsmerkmal darstellt 
und wesentlich „schenneri-
scher“ klingt als die hoch-
deutschen Wörter Frühjahr 
und Frühling für die wohl 
schönste Zeit des Jahres. 
Wie bereits seit 20 Jah-
ren hat auch den heurigen 
Schenner Langes die Mu-
sikkapelle Schenna am 19. 
März, Josefitag, mit ihrem 
Frühjahrskonzert eingeleitet, 
das ein Bürgersaal voll Zu-

Bei der Ausstellung „250 Jahre Neuwaal-Interessentschaft“ 
wurde auch die Entwicklung der Bewässerungstechnik in 
den vergangenen Jahrzehnten vom Wasserblech über die 
Großflächenregner zur heutigen Tropfbewässerung anhand 
noch erhaltener Gerätschaften aufgezeigt

Interessierte Besucher der Ausstellung „250 Jahre Neuwaal-
Interessentschaft“ bei deren Eröffnung im Raiffeisensaal am 
19. März 2011

Nach dem gelungenen und gutbesuchten Frühjahrkonzert 
der Musikkapelle wurden im Foyer des Vereinshauses bei 
einem kleinen Umtrunk wieder viele Gespräche geführt; im 
Bild v. l. der Saxophonist Klaus Prunner, Kapellmeister Luis 
Schönweger und Bürgermeister Luis Kröll
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hörer mit größter Begeiste-
rung mitverfolgt hat. Kapell-
meister Luis Schönweger 
hat dafür mit seinen 60 Mu-
sikantinnen und Musikanten 
ein anspruchsvolles und an-
sprechendes Programm ein-
studiert, das vom Sprecher 
Jakob Flarer ausgezeichnet 
vorgestellt und kommentiert 
wurde und die Zuhörer zu 
teils lang anhaltendem Ap-
plaus hingerissen hat.
Im Raiffeisensaal wurde am 
selben Tag eine interessan-
te Ausstellung eröffnet, die 
dem 250jährigen Bestehen 
der Neuwaal-Intessent-
schaft gewidmet ist und vom 

Verein für Kultur und Hei-
matpflege zusammen mit ei-
nigen Ausschussmitgliedern 
der Interessentschaft einge-
richtet wurde. Sie dokumen-
tiert mit Bildern und Texten 
in eindrucksvoller Weise die 
Entwicklung der verschie-
denen Bewässerungssys-
teme in der Landwirtschaft 
von Schenna und Verdins 
und den Bau der Waale aus 
dem Masul- und aus dem 
Schnuggenbach, über die 
das nötige Nass über Jahr-
hunderte auf die Fluren ge-
bracht wurde und teils noch 
wird, bis hin zur modernen 
Tropfbewässerung, die seit 

2010 beinahe flächende-
ckend gut und wasserspa-
rend funktioniert.
Die für den 21. März ange-
sagte Buchvorstellung über 
„Die schönsten Jakobs-
wanderungen in Südtirol“, 
die vom Pfarrgemeinderat 
und von der Öffentlichen 
Bibliothek mit der Buchau-
torin Christl Fink organisiert 
wurde, musste im letzten 
Augenblick aus terminlichen 
Gründen der Referentin um 
eine Woche verschoben 
werden. Sie wurde aber 
nichts desto trotz von sehr 
vielen interessierten Lese-
rinnen und Lesern besucht 
und fand viel Zuspruch. 
Die Lesung wurde von den 
Klotzner Madln musikalisch 
umrahmt.
Am 23. März luden die Ka-
tholische Frauenbewegung, 
der Familienverband und 
der Bildungsausschuss zum 
Vortrag „Selbstbewusst 
leben“ ein, der von der 
Kommunikationstrainerin 
Susanne Steidl aus Kastel-
bell-Tschars im Raiffeisen-
saal gehalten wurde. Auch 
dieser interessante Vortrag 
über das Selbstwertgefühl, 
die Körpersprache und das 
Auftreten eines Menschen 
und dessen selbstbewuss-
te Ausstrahlung im Zusam-

menspiel seines Inneren mit 
dem offensichtlichen Äuße-
ren wurde von einer ansehn-
lichen Gruppe von Zuhöhe-
rInnen besucht.
Am 25. März, Mariae Verkün-
digung, lud die Gemeinde-
verwaltung eine ausgewähl-
te Schar von mehr als 60 
Mitbürgern zu einer Ehrung 
in das Schloss Schenna ein, 
wo die gräflichen Herrschaf-
ten Johanna von Meran und 
Franz Spiegelfeld das And-
reas-Hofer-Zimmer und den 
nebenstehenden Speisesaal 
für eine wohltuende Feier zur 
Verfügung stellten. Geehrt 
wurden mehrere Mitbürge-
rinnen und Mitbürger, die 
sich in den vergangen Jah-
ren und Jahrzehnten durch 
ihren Einsatz für die Dorfge-
meinschaft besonders ver-
dient gemacht hatten: Albert 
Haller, Walter Unterthurner, 
Maria Auer, Monika Gamper, 
Thomas Pichler und Wal-
ter Innerhofer. Die Rothaler 
Madlen haben die Feier mu-
sikalisch mitgestaltet, und 
der Bürgermeister Luis Kröll, 
sein Stellvertreter Valentin 
Pircher und der Gemeinde-
referent Hansi Pichler hielten 
die Laudationes (s. eigenen 
Artikel S. 5 ff.).
Zum üblichen Dorfvereine-
Preiswatten der Naturfreun-

Bei einem Bier oder einem Glas Wein wurde der Verlauf 
des Frühjahrkonzertes 2011 der Musikkapelle Schenna im 
Foyer des Vereinshauses von den Musikanten selbst nach-
besprochen

Auch Musikantinnen und Marketenderinnen waren in ihrer 
schönen Burggräfler Frauentracht zum Frühjahrskonzert der 
Musikkapelle Schenna gekommen

Die Rothaler Madlen umrahmten die Feier musikalisch, die 
die Gemeinde Schenna für verdiente Mitbürger im Schloss 
Schenna im Rahmen des Schenner Langes veranstaltete

de am 26. März hatten sich 
ebenso wieder zahlreiche 
Kartenspielerpaare ange-
meldet und hielten den Bür-
gersaal einen ganzen Nach-
mittag lang zur Freude der 
Veranstalter mit viel Enga-
gement besetzt. Auch das 
Offene Singen des Vereins 
für Kultur und Heimatpflege 
mit Dr. Josef Oberhuber aus 
Dorf Tirol war am 29. März 
mit knapp 20 sangesfreu-
digen Schennerinnen und 
Schennern verhältnismäßig 
gut besucht. Am 31. März 
aber hatte die Schützenkom-
panie Erzherzog-Johann-
Schenna zu einem Vortrag 
der Historikerin Margareth 

Lun über „50 Jahre Feuer-
nacht“ eingeladen, den sich 
gut 100 Besucher anhörten, 
wobei die meisten allerdings 
von auswärts gekommen 
waren. Bei dem interessan-
ten Vortrag waren auch die 
beiden Zeitzeugen Sepp In-
nerhofer aus Schenna und 
Sepp Mitterhofer aus Ober-
mais anwesend, die im An-
schluss an das Referat über 
ihre eigenen Erlebnisse und 
Aktionen erzählten und Fra-
gen von Zuhörern beantwor-
teten (s. auch S. 12).
Der Schenner Langes 2011 
schloss auch heuer wieder-
um mit einer Theaterauffüh-
rung seine Tore, die allerdings 

Die Tallner Theaterleute spielten ihre Rollen ganz ausge-
zeichnet; im Bild der Zintl-Bauer (Elmar Tschöll, links i. B.) 
und die Zintl-Bäuerin (Andrea Mair, rechts i. B.) mit Renate 
(Irene Mair, Bildmitte), der Braut ihres Disco-verrückten Soh-
nes Karl (Othmar Gilg)

… wobei neben zahlreichen Frauen auch einige Männer ihre 
Stimmen erklingen ließen

Der junge Zintl-Bauer Karl (Othmar Gilg, links i.B.) ließ sich 
bei seinem verrückten Vorhaben von der Punkerin Rotzie 
(Ulrike Gufler, rechts) total beeinflussen

Bei beiden Aufführungen des Bauerntheaters „Ochs’n-Dis-
co“ der Langesbühne Tall war der Bürgersaal von Obertall 
bis auf den letzten Platz gefüllt

An die 20 sangesfreudige Schennerinnen und Schenner folg-
ten der Einladung des Vereins für Kultur und Heimatpflege 
zum Offenen Singen mit Dr. Josef Oberhuber aus Dorf Tirol …
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nicht, wie gewohnt, von der 
Volksbühne Schenna darge-
boten wurde, sondern von 
der „Langesbühne Tall“, wie 
sich die Theaterspieler von 
Obertall treffend nannten. Mit 
dem Lustspiel „Ochs’n-Dis-
co“ von Rudi Kellerer wurde 
am 2. und am 3. April im Bür-
gersaal von Obertall echtes 
Bauerntheater gespielt, das 
vom Publikum, das den Saal 
zweimal bis zum letzten Platz 
füllte, mit viel Applaus hono-
riert wurde. Sieben Darstel-
lerinnen und Darsteller aus 
Tall präsentierten gekonnt 
gespielt ein bäuerliches 
Theaterstück, dessen Inhalt 

ganz aus der modernen Zeit 
genommen, die Problematik 
des Generationenwechsels 
und die schwierige wirt-
schaftliche Lage auf einem 
Bergbauernhof, etwas über-
spitzt zwar, aber durchaus 
wirklichkeitsnah wiedergibt.
Bleibt zu hoffen, dass die 
traditionsreiche Veranstal-
tung des Schenner Langes, 
die seit 1992 alljährlich von 
Schennern für Schenner von 
der Kulturabteilung der Ge-
meinde initiiert und von ein-
heimischen Vereinen orga-
nisiert den Bürgern geboten 
wird, auch in den kommen-
den Jahren Nachahmung 
findet.

Der gut besetzte Saal beim Vortrag „50 Jahre Feuernacht“

Im Rahmen des Schen-
ner Langes organisierte die 
Schützenkompanie Erzher-
zog Johann - Schenna ei-
nen Vortrag zum Thema „50 
Jahre Feuernacht” mit der 
Historikerin Dr. Margareth 
Lun. Neben den Schen-
nern waren auch zahlreiche 
Schützen aus dem Burggra-
fenamt, Passeier, Ulten und 
Vinschgau gekommen. Des 
Weiteren konnte der Schüt-
zenhauptmann Thomas Eg-
ger Bürgermeister Luis Kröll, 
den Landtagsabgeordneten 
Sven Knoll, den Bezirksma-
jor Helmut Gaidaldi sowie 
die beiden Zeitzeugen Sepp 

Vortrag zur Feuernacht

Innerhofer, Goyen und Sepp 
Mitterhofer, Unterhasler be-
grüßen.
Um der Weltöffentlichkeit 
die untragbaren Zustände 
in Südtirol aufzuzeigen, wur-
den in der Nacht des Herz-
Jesu-Sonntags des Jahres 
1961 knapp 40 Strommasten 
gesprengt. Margareth Lun 
verstand es mit Wissen und 
mit vielen Bildern diese Epo-
che der jüngeren Landesge-
schichte den Zuhörern nä-
herzubringen. Anschließend 
ergänzten die beiden anwe-
senden Zeitzeugen den Vor-
trag mit ihren persönlichen 
Erlebnissen.

Weidmannsheil an Ulrich 
Tribus und an Hansjörg 
Ainhauser, Präsident des 
Tourismusvereins Schenna! 
Stolz präsentieren sie die 
Trophäen jener Rehböcke, 
die sie auf Einladung von 
Franz Graf Meran im Revier 
Schloss Stainz (Steiermark) 
im vergangenen Sommer 
erlegen konnten. Anläss-
lich des 150. Todestages 

Weidmannsheil
von Erzherzog Johann fand 
im Mai 2009 ein Gedenk-
schießen statt, aus dem die 
beiden siegreich hervorge-
gangen waren. Die gräfliche 
Familie und die Schenner 
Jägerschaft freuen sich mit 
den beiden stolzen Schüt-
zen über das unvergessliche  
Jagderlebnis und schließen 
sich den Glückwünschen 
an.

Raphael Kröll konnte in 
der heurigen Skisaison 
2010/2011 sehr gute Ergeb-
nisse erzielen. Er bestritt 
die VSS-Rennen in der Ka-
tegorie „Kinder“. Bei zwei 
Rennen - eines in Schöne-
ben und eines in Pfelders 
- ging er als Sieger hervor. 
Ein weiteres VSS-Rennen in 
Ulten beendete er mit einem 

Erfolgreicher Skiwinter für Raphael Kröll 

zweiten Platz. Beim Südti-
roler Kindercup in Taisten/
Pustertal, einem landeswei-
ten Vergleichskampf, konn-
te er in der Disziplin Slalom 
ebenfalls den 2. Platz errin-
gen. Seine erfolgreiche Ski-
saison krönte er mit einem 
ausgezeichneten 3. Platz bei 
der Landesmeisterschaft in 
Jochgrimm. 

(Forsetzung von S. 11)

In letzter Zeit musste leider 
festgestellt werden, dass die 
Abfälle neben den öffentli-
chen Flächen und den Wan-
derwegen deutlich zuge-
nommen haben. Das zeigt, 
dass es immer wieder Leute 
gibt, die wenig Gespür für 
eine saubere Umwelt haben. 
Die Gemeindeverwaltung 
erwartet jedoch, dass unse-
re Straßen- und Wegeränder 
für Einheimische und Gäste 
sauber gehalten werden und 
ersucht deshalb alle Mitbür-
ger, sich keiner Abfälle auf 
diesem Wege zu entledigen, 
sondern sie in die entspre-

Abfälle entsorgen, nicht wegwerfen
chenden Mülleimer oder im 
eigenen Müllbehälter zu ent-
sorgen. Wir alle profitieren 
davon und geben Schenna 
ein besseres Bild.
Auch bei Anlieferungen zum 
Recyclinghof werden die 
Abfalltransporte oft zu we-
nig sorgfältig gesichert und 
es kommt immer wieder vor, 
dass Gegenstände auf der 
Straße „verloren“ werden. 
Die Gemeindeverwaltung 
ersucht auch hier um mehr 
Genauigkeit und Verantwor-
tungsbewusstsein.

Der Bürgermeister
Luis Kröll

Auf großartige sportliche 
Erfolge kann der 17-jähri-
ge Andreas Radin (Jahr-
gang 1994)  aus Schenna 
verweisen: Italienmeister 
mit der U20- und Vize-
Italienmeister mit der U18 
des HC Pustertal.
Andreas Radin wohnt mit 
seiner Familie seit seiner 
Geburt in Schenna, in der 
Ifingerstraße. Eishockey war 
und ist seine große Leiden-
schaft. Bereits mit 9 Jahren 
begann er den Sport auszu-
üben.  Sein erster Verein war 
der SV Lana,  er wechselte 
im Jahr 2007  zum  HC Me-
ran Junior und trainiert und 
spielt seit August 2010 beim 
HC Pustertal, wo er auch in 
Bruneck die Gewerbeober-
schule besucht. Dass die-
ses Jahr so erfolgreich sein 

Andreas Radin aus Schenna wird mit 
dem HC Pustertal U20-Italienmeister

wird, hat wohl auch er sich 
nicht träumen lassen. Um 
so beeindruckender sind die 
Erfolge in der abgelaufenen 
Eishockey-Saison.
Mit der U20 hat Andreas 
Radin die reguläre Saison 
auf Platz 3, punktegleich mit 
dem HC Gröden und dem 
HC Bozen beendet. In den 
Play-Offs konnte sich der 
Hockey Club Pustertal im 
Viertelfinale in einer Serie 
von ,,best of  three“ (wer als 
erster zwei Spiele gewinnt), 
gegen Meran im dritten 
Spiel durchsetzen, ebenso 
im Halbfinale gegen Gröden, 
wo es zum dritten Spiel kam. 
So war der Weg ins Finale 
gegen den EV Bozen 84 frei.
Im Finale gegen den EV Bo-
zen 84 (welcher die reguläre 
Saison auf Platz 4 beende-
te) verloren der HC Pustertal 
das erste Spiel zu Hause im 
Penaltyschießen. Das zwei-
te Spiel in Bozen gewannen 
der HC Pustertal im Penal-
tyschießen und erkämpfte 
sich somit das Spiel 3 zu 
Hause in der Leitner Solar 
Arena. 
Vor begeisterten 700 Fans 
gewannen die U-20 des HC 
Pustertal das alles entschei-
dende Spiel zu Hause mit 
2:0 und holte sich somit den 
Italienmeistertitel. Für den 
jungen Spieler aus Schenna 
waren dies unbeschreibliche 
Momente. 
Aber damit nicht genug, 
auch in der U18 hat der HC 
Pustertal eine tolle Saison 
hingelegt. Mit dem 2. Platz 
(hinter Sterzing) wurde die 
reguläre Saison beendet. In 
den Play-Offs kämpfte sich 
die U-18 bis ins Finale vor, 
konnte jedoch gegen Turin 
nicht gewinnen und beleg-
ten somit den 2. Platz in der 
italienischen Meisterschaft
Andreas Radin wird in der 
kommenden Hockeysaison 

Andreas Radin im Dress des 
HC Pustertal

Italienmeister mit der U-20 des HC Pustertal

Auch in diesem Sommer 
bieten alpha beta piccadil-
ly und KVW spezielle Ita-
lienischkurse für Kinder in 
Schenna an. Die Methoden 
und die Art des Lernens 
werden dem Alter der Kin-
der entsprechend von den 
KursleiterInnen abgestimmt 
und ermöglichen einen po-
sitiven, motivierenden und 
unterhaltsamen Zugang zur 

Sprachkurs für SchülerInnen
im Sommer

zweiten Sprache. Termin: 
16. bis 26. August 2011, 
9-12 Uhr (1. Woche: Di-Sa / 
2. Woche: Mo-Fr). Informa-
tionen und Anmeldungen: 
alpha beta piccadilly, Sand-
platz 2, 39012 Meran, Tel. 
0473 210650, info@alphabe-
ta.it oder bei der KVW Orts-
gruppe Schenna (Theresia 
Tscholl, Tel. 0473 945794)

wieder in Bruneck spielen, 
wo er sich, wie er selbst sagt 
„pudelwohl“ fühlt, und dort 
auch weiterhin die Ober-
schule besuchen.

Die Dorfzeitung und die 
Dorfbevölkerung gratulieren 
zum Italienmeistertitel und 
wünschen weiterhin viele 
sportliche Erfolge!
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Geburtstagsfeier in Tall

Am Faschingsfreitag 4. März, begaben sich Stammgäste 
maskiert zum Sterneck, um dem allseits beliebten Gustl Walzl 
zum runden Geburtstag zu gratulieren. Bei Ziehharmonika- 
Musik und Speise und Trank verbrachten sie einen fröhlichen 
Abend und gratulierten dem Gustl mit den besten Wünschen 
für die nächsten Jahrzehnte. Den Wünschen schließt sich die 
Tallner und die Schenner Bevölkerung herzlich an!

Seit etwa 1 Jahr beschäfti-
gen sich  MitarbeiterInnen 
des Ambulatorium Hands – 
im Rahmen eines Eu-Projek-
tes – mit dem Thema Abhän-
gigkeit und Verschuldung.
Das Interesse am Thema 
ergibt sich aus der Arbeit 
im Suchtbereich mit einer 
wachsenden Zahl von Men-
schen mit einer Alkohol- bzw, 
Drogenproblematik, welche 
auch finanzielle Schwierig-
keiten haben. Schätzungen 
zufolge sind mindestens 20 
Millionen Menschen in Eu-
ropa überschuldet. Unter 
Überschuldung verstehen 
wir, dass das Vermögen des 
Schuldners die bestehen-
den Verbindlichkeiten nicht 
mehr deckt, d.h. er kann den 
Zahlungen von Miete, Strom, 
Gas, Bank-Krediten usw. 
nicht nachkommen.
Der Erfahrungsaustausch 
unter  MitarbeiterInnen des 
Abhängigkeitsbereiches, 
aus 5 verschiedenen Mit-
gliedsstaaten kommend, 
soll vor allem der Sensibi-

lisierung hinsichtlich einer 
Schuldenproblematik die-
nen, zudem sollten aber 
auch Wissen und praktische 
Vorgehensweisen vermittelt 
werden. Wichtiges Ziel die-
ser Zusammenarbeit ist die 
Angleichung der Erhebungs-
methoden und der Hilfestel-
lungen auf möglichst ge-
samteuropäischem Niveau.
Dies würde die Angebote der 
europäischen Suchthilfe-
Einrichtungen um einen wei-
teren Schritt in Richtung Hei-
lung / Besserung erweitern.
Durch die Treffen in den 
anderen Mitgliedsländern 
haben die Mitarbeiter von 
Hands Einblick bekommen, 
welche Therapiemöglichkei-
ten es für abhängige Perso-
nen gibt, von wem die sa-
nitären Dienstleistungen fi-
nanziert werden und welche 
Auswirkungen diese haben 
(Krankenkasse, Rentenver-
sicherung), wie sich derzei-
tige Sparmaßnahmen im 
jeweiligen Land auf Behand-
lungsangebote und Dauer 

Abhängigkeit und Verschuldung

auswirken, ob und welche 
Einrichtungen sich mit der 
Schuldenproblematik befas-
sen. In manchen Ländern 
haben letztere Dienste der-
zeit eine große Nachfrage, 
sodass mit langen Warte-
zeiten zu rechnen ist, man-
che setzen eine erreichte 
Abstinenz von Alkohol und/
oder Substanzen voraus, um 
unterstützende  Maßnahmen 
für die Überschuldung zu 
setzen. In einem Land, wel-
ches erst seit wenigen Jah-
ren zur EU gehört, gibt es zur 
Zeit noch keine organisierte 
Einrichtung, welche sich der 
Schuldenproblematik an-
nimmt, dort nimmt die Fa-
milie, als auch die erweiterte 
Familie eine wichtige Rolle 
ein. Auch in weiten Teilen 
Italiens ist die Hilfestellung 
bei Überschuldung durch 
die Tätigkeit einiger ehren-
amtlich engagierten Bürger 
gewährleistet.
 In der europäischen Poli-
tik sind der Kampf gegen 
Überschuldung und Ab-
hängigkeitserkrankungen, 
in Zusammenhang mit der 
sozialen Ausgrenzung, ein  
zentrales Thema, auch im 
Angesicht von wirtschaftlich 
allgemein unsicheren Zeiten. 
In Südtirol ist das Thema 
Überschuldung ein relativ 
neuer Aspekt, wurde lan-
ge Zeit eher verschwie-
gen („über Geld redet man 
nicht“). Auch im Bereich der 
Behandlung von Abhängig-
keitserkrankungen macht 
sich die Dimension dieses 
Phänomens zunehmend be-
merkbar.
Das Thema Schulden war bei 
den Mitarbeitern mit Hilflo-
sigkeit,  und seitens der Hil-
fesuchenden mit Betroffen-
heit und Scham verbunden. 
Personen mit  einer Schul-
denproblematik wurden 
bisher an die Sozialdienste 
oder an die Caritas-Schuld-
nerberatung weiter geleitet, 
ohne genauere Kenntnisse 
über die Vorgangsweise der 

genannten Dienste zu besit-
zen.  Obwohl man aus Erfah-
rung weiß, dass sich die Ver-
nachlässigung einer Schul-
denproblematik negativ auf 
den Rehabilitationsprozess 
auswirkt, wurde dies den 
Hands-Mitarbeitern durch 
die Weiterbildung noch deut-
licher vor Augen geführt. Ein 
negativer Verlauf der Thera-
pie verschlechtert  die Mög-
lichkeit, an der Schuldenlage 
etwas zu ändern und die Fol-
ge sind leider oft diese Teu-
felskreise, die in Resignation 
oder  mit Therapieabbruch 
enden.
Deshalb wird im Rahmen 
dieses Projektes eine Wei-
terbildung gemeinsam mit 
der Schuldnerberatung der 
Caritas organisiert, an der 
alle Mitarbeiter von Hands 
und auch  anderer Dienste 
teilgenommen haben. Da-
durch haben diese Einblick 
in die Tätigkeit derselben 
bekommen und auch er-
fahren, welche Informati-
onen wichtig sind, bevor 
Unterstützungsmaßnahmen 
in die Wege geleitet wer-
den können: eine genaue 
Aufstellung der Schulden /
Schuldner; Ausgaben und 
Einkommen, was bedeu-
ten  „gefährliche Schulden“ 
(Gefährdung der Existenz), 
welche Einsparungsmög-
lichkeiten gibt es?
Auf der Ebene des EU-
Projektes wird für das Jahr 
2011 eine weitere intensive 
Länder übergreifende Wei-
terbildung  organisiert. 
Ziel dieses Ausbildungs-
projekts ist es, die im Laufe 
von 2 Jahren erworbenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten 
zunächst an alle Mitarbeite-
rInnen des Vereins Hands 
weiterzugeben. 
In einem zweiten Moment 
sollte dann eine gezielte 
Weiterbildung zum Thema 
Abhängigkeit – Substanzen, 
Alkohol, Spiel, Shopping 
– und Überschuldung auf 
Landesebene  stattfinden. 

Ende Februar hat die Ge-
meinde Schenna in Zusam-
menarbeit mit dem neu er-
nannten Seniorenbeirat eine 
Erhebung der Bedürfnisse 
unserer älteren Mitbürger 
durchgeführt. 
664 Fragebögen wurden an 
die Schenner Mitbürgerinnen 
und Mitbürger über 60 Jah-
ren verteilt. 160 Fragebögen 
wurden beantwortet und ab-
gegeben. Das ist eine Betei-
ligung von 24,10%, was für 
eine statistische Erhebung 
einen guten Wert darstellt. 
Die Fragebögen wurden an-
onym behandelt. Die wich-
tigsten Ergebnisse werden 
hier kurz zusammengefasst:
Weit mehr als die Hälfte der 
Befragten leben mit ihren 
Ehepartnern und / oder Kin-
dern und sind in einen fes-
ten Freundes- und Bekann-
tenkreis eingebunden. 17 
Personen gaben allerdings 
an, keinen Freundes- und 
Bekanntenkreis zu haben. 
44 der 160 Seniorinnen und 
Senioren, die den Fragebo-
gen abgegeben haben, sind 
ehrenamtlich tätig.
Auf die Frage, unter welchen 
Umständen sie bei einem 
Verein oder einer Organisati-
on freiwillig mitarbeiten wür-
den, antworteten 62 Perso-
nen, dass es vor allem Spaß 
machen soll, 42 Personen ist 
es wichtig, selbst bestimmen 
zu können, was sie tun und 
34 Personen ist es wichtig, 
neue Menschen kennen zu 
lernen. Dabei Geld zu verdie-
nen, ist ihnen nicht wichtig.
Fragt man die älteren Leute, 
welche Tätigkeiten sie gerne 
machen würden, so waren 
die drei meist angekreuzten 
Aussagen der Seniorinnen, 
dass sie Krankenbesuche 
(21), gemeinsames Spazie-
rengehen (13) und Einkäufe 
und Besorgungen (11) ma-
chen würden. Die Männer 

Seniorenbefragung: Zufriedene 
Schenner Seniorinnen und Senioren

hingegen würden sich für 
Einkäufe und Besorgungen 
(13), handwerkliche Arbei-
ten (11) und Fahrdienste (11) 
zur Verfügung stellen. Der 
gemeinsame Spaziergang, 
Einkaufen und Besorgungen 
und sich im Haushalt helfen 
lassen, stehen bei Frauen 
und Männern in der Reihung 
der Tätigkeiten, die sie selbst 
in Anspruch nehmen würden, 
ganz oben. Besonders im 
Bereich der Pflege und des 
Wohnens im Alter wünschen 
sich die älteren Mitbürge-
rInnen mehr Informationen, 
wobei die meisten Befragten 
derzeit keine Schwierigkeiten 
in ihrer Wohn umgebung ha-
ben. Wenn es Probleme gibt, 
dann im Fehlen eines Aufzu-
ges bzw. in der Vielzahl von 
Treppen.
90 der Befragten gaben an, 
nur im Notfall ins Altersheim 
ziehen zu wollen, für 42 Per-
sonen hingegen kommt der 
Umzug ins Altersheim nicht 
in Frage. Die SeniorInnen 

wünschen sich aber sehr 
wohl, altersgerecht zu woh-
nen (51) bzw. betreute Ange-
bote in Anspruch zu nehmen 
(31).
Auf die Frage nach dem der-
zeitigen Einkommen stimm-
ten 76 Personen der Aus-
sage zu, derzeit über aus-
reichende finanzielle Mittel 
zu verfügen, 58 Personen 
bezeichnen das Auskommen 
als „gerade ausreichend“ 
und nur für einen kleinen Teil 
der SeniorInnen reicht das 
Einkommen nicht aus. 
Insgesamt sind unsere äl-
teren Menschen mit ihrem 
Leben zufrieden bis sehr 
zufrieden. Die offene Frage, 
was in Schenna außerdem 
für ältere MitbürgerInnen 
gemacht werden soll, be-
antworteten die Befragten 
sehr umfangreich und unter-
schiedlich.
Der Bürgermeister, die Ge-
meindereferentin Erika Öttl 
und der Seniorenbeirat be-
danken sich für die große 
Beteiligung an der Fragebo-
genaktion und für die Sorg-
fältigkeit und Ernsthaftigkeit 
beim Ausfüllen.

Echt schennerisch
dertattert = verschreckt
(die) Griffl = (die) Finger
(der) Nuller = (die) Null
(der) Tschuëm = (der) 
Schaum
tumml di! = beeile dich!
eppes hëibn = etwas aus-
halten
(die) Gutsch = (die) Kutsche
gfruëntet = weitaus ver-
wandt
Fearsch = Ferse
a  Gschlader = schlechte 
Flüssigkeit (Suppe, Kaffee)
gschparig = sparsam
gschpregglt = gesprenkelt
guëting = mindestens
gschaftig = wichtigtuerisch
i hon mi vergacht = ich 
habe mich vertan, etwas 
falsch gemacht
schusslt = hastig
a Schibl Kinder = zahlrei-
che Kinder
a Gschiss hobn = ein gro-
ßes Getue machen
an unguëter Laggl = ein 
böser  Mann
Sektn, Fattn = Absonder-
lichkeiten
zwui = weswegen

Ausschnitt aus einem Panorama von Meran mit Schenna im Hintergrund (Bleistiftzeichnung 
von 1849)                                                            Stadtarchiv Meran

Das besondere Bild
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Was ist ein Fahrrad?

Laut  Artikel  50  der  Straßenverkehrsordnung  sind 
Fahrräder  Fahrzeuge  mit  zwei  oder  mehr 

Rädern,  welche  sich  ausschließlich  durch 

Muskelkraft  mittels  Pedalen oder  ähnlichen 
Vorrichtungen  von  der  Person,  welche  das 
Fahrzeug fährt, bewegen lassen.
Ebenso  werden  Fahrzeuge  als  Fahrräder 
eingestuft,  welche  mit  einem  elektrischen 
Hilfsmotor mit einer maximalen Leistung von 0,25 
kw  ausgestattet  sind,  der  je  nach  Höhe  der 
Geschwindigkeit seine Leistung derselben anpasst 
und  diese  einstellt,  sobald  das  Fahrzeuge  eine 
Geschwindigkeit von maximal 25 km/h erreicht hat 
oder  vorher,  wenn  der  Radfahrer  aufhört,  in  die 
Pedale zu treten.
Nicht  in  die  Kategorie  Fahrräder  fallen 
Kinderdreiräder,  Rollstühle  (auch  elektrische), 
Roller und ähnliches.

Wie  viele  Personen  darf  man  auf  einem 

Fahrrad transportieren?

Nur den Fahrzeuglenker, ausgenommen Kinder bis 
zu acht Jahren, wenn der Lenker volljährig ist und 
für  das  Kind  ein  eigener  Kindersitz  am  Fahrrad 
montiert ist. Auf Tandems u.ä. dürfen maximal bis 
zu vier  Personen, einschließlich des Lenkers und 
zwei Kindern unter 10 Jahren, transportiert werden.

Ein Kindersitz muss so montiert  werden,  dass er 
das Lenken des Fahrrades nicht behindert; ist der 
Kindersitz vorne montiert, darf das Kind nicht mehr 
als 15 kg wiegen.

Welche  Ausstattung  muss  ein  Fahrrad 

haben?

WICHTIG: die Beleuchtungsvorrichtungen müssen 
nur  vorhanden  und  eingeschaltet  sein  bei 
eingeschränkter  Sicht  (z.B.  Tunnel,  Nebel)  sowie 
eine  halbe  Stunde  nach  Sonnenuntergang  bzw. 
eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang.

Richtige Fahrweise auf der Straße:

• man sollte hintereinander fahren (maximal zwei 
Fahrräder nebeneinander);

• außerhalb  der  geschlossenen  Ortschaft  MUSS 
man  immer  hintereinander  fahren,  außer einer 
der Fahrradfahrer ist jünger als 10 Jahre, dieser 
darf dann rechts vom Erwachsenen fahren;

• der  Lenker  muss  die  Hände  frei  haben  und 
immer mindestens mit  einer Hand das Lenkrad 
festhalten;

• Fahrräder  dürfen  weder  ein  anderes  Fahrzeug 
ziehen noch dürfen sie von anderen Fahrzeugen 
gezogen  werden,  ausgenommen  ein  Anhänger 
nur für den Warentransport;

Wenn der Radfahrer sein Rad schiebt, wird er dem 
Fußgänger gleichgestellt.
WICHTIG:  In  manchen Situationen  muss er  sein 
Rad  sogar  schieben,  so  zum  Beispiel  auf 
Fußgängerübergängen,  auf  gefährlichen Straßen-
abschnitten, usw.

Wenn ein Radweg vorhanden ist, MUSS er benutzt 
werden!

Es gilt also:
• Beim  Überqueren  der  Straße  auf  dem 

Fußgängerübergang  („Zebrastreifen“)  vom 
Fahrrad absteigen!

• Wenn vorhanden, den Fahrradweg benutzen!
• Der Gehsteig ist ausschließlich den Fußgängern 

vorbehalten!
• Mit  dem  Fahrrad  immer  an  der  rechten  

Straßenseite  fahren  und  wenn  man  abbiegen 
will, mit der Hand die Richtung anzeigen!

• Nicht freihändig mit dem Fahrrad fahren!

Was ist ein Fahrrad?
Laut Artikel 50 der Straßen-
verkehrsordnung sind Fahr-
räder Fahrzeuge mit zwei 
oder mehr Rädern, welche 
sich ausschließlich durch 
Muskelkraft mittels Peda-
len oder ähnlichen Vorrich-
tungen von der Person, wel-
che das Fahrzeug fährt, be-
wegen lassen. Ebenso wer-
den Fahrzeuge als Fahrräder 
eingestuft, welche mit einem 
elektrischen Hilfsmotor mit 
einer maximalen Leistung 
von 0,25 kw ausgestattet 
sind, der je nach Höhe der 
Geschwindigkeit seine Leis-
tung derselben anpasst und 
diese einstellt, sobald das 
Fahrzeug eine Geschwindig-
keit von maximal 25 km/h 
erreicht hat oder vorher, 
wenn der Radfahrer aufhört, 
in die Pedale zu treten.
Nicht in die Kategorie Fahr-
räder fallen Kinderdreiräder, 
Rollstühle (auch elektrische),
Roller und ähnliches.

Wie viele Personen darf 
man auf einem Fahrrad 
transportieren?
Nur den Fahrzeuglenker, 
ausgenommen Kinder bis
zu acht Jahren, wenn der 
Lenker volljährig ist und für 

Kindersitze auf dem Fahrrad müssen:

• mit einer Rückenlehne ausgestattet sein und so 
am Fahrrad fixiert werden, dass ein plötzliches 
Loslösen verhindert wird;

• mit Halterungsträgern oder einer Halterungsgurt 
ausgestattet sein, um das Kind zu fixieren;

• mit Fußrastern ausgestattet sein, damit das Kind 
nicht mit den beweglichen Teilen des Fahrrades 
in Kontakt gerät;

• mit Handstützen ausgerüstet sein, außer, wenn 
der  Kindersitz  hinter  dem  Lenker  montiert  ist 
und das transportierte Kind älter als vier Jahre 
alt ist.

Eine wichtige Neuerung:
Fahrradfahrer  müssen  seit  dem  13.10.2010 
außerhalb der geschlossenen Ortschaft

• in  den  Nachtstunden  (das  heißt  eine  halbe 
Stunde nach Sonnenuntergang bzw. eine halbe 
Stunde vor Sonnenaufgang) sowie

• in Tunnels
eine  LEUCHTWESTE  oder  LEUCHT-TRÄGER 
tragen.

Dieses  Informationsblatt  wurde  zum  leichteren 
allgemeinen  Verständnis  in  einer  Umgangs-
sprache  verfasst,  welche  aus  technisch-
juridischer Sicht teilweise nicht ganz korrekt ist.

Ausgearbeitet vom Kommandanten der Gemeinde-
polizei  Eppan  a.d.W.,  Major  Christian  Carli  in  
Zusammenarbeit  mit  der  Verwaltungsassistentin  
Sarah Höhn.
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das Kind ein eigener Kinder-
sitz am Fahrrad montiert ist. 
Auf Tandems u.ä. dürfen ma-
ximal bis zu vier Personen, 
einschließlich des Lenkers 
und von zwei Kindern un-
ter 10 Jahren, transportiert 
werden. Ein Kindersitz muss 
so montiert werden, dass er 
das Lenken des Fahrrades 
nicht behindert; ist der Kin-
dersitz vorne montiert, darf 
das Kind nicht mehr als 15 
kg wiegen.

Welche Ausstattung muss 
ein Fahrrad haben?
WICHTIG: die Beleuch-
tungsvorrichtungen müssen
nur vorhanden und ein-
geschaltet sein bei einge-
schränkter Sicht (z.B. Tun-
nel, Nebel) sowie eine halbe 
Stunde nach Sonnenunter-
gang bzw. eine halbe Stun-
de vor Sonnenaufgang.

Richtige Fahrweise auf 
der Straße:
•	man	 sollte	 hintereinan-

der fahren (maximal zwei 
Fahrräder nebeneinander);

•	außerhalb	der	geschlosse-
nen Ortschaft MUSS man 
immer hintereinander fah-
ren, außer einer der Fahr-
radfahrer ist jünger als 10 
Jahre, dieser darf dann 
rechts vom Erwachsenen 
fahren;

•	der	Lenker	muss	die	Hän-
de frei haben und immer 
mindestens mit einer Hand 
das Lenkrad festhalten;

•	Fahrräder	 dürfen	 weder	
ein anderes Fahrzeug 

ziehen noch dürfen sie 
von anderen Fahrzeugen 
gezogen werden, ausge-
nommen ein Anhänger nur 
für den Warentransport;

Wenn der Radfahrer sein 
Rad schiebt, wird er dem 
Fußgänger gleichgestellt.

WICHTIG: In manchen Si-
tuationen muss er sein Rad 
sogar schieben, so zum 
Beispiel auf Fußgängerüber-
gängen, auf gefährlichen 
Straßenabschnitten, usw.
Wenn ein Radweg vorhan-
den ist, MUSS er benutzt 
werden!

Es gilt also:
•		Beim	 Überqueren	 der	

Straße auf dem Fußgän-
gerübergang („Zebrastrei-
fen“) vom Fahrrad abstei-
gen!

•	Wenn	 vorhanden,	 den	
Fahrradweg benutzen!

•	Der	 Gehsteig	 ist	 aus-
schließlich den Fußgän-
gern vorbehalten!

•	Mit	dem	Fahrrad	immer	an	
der rechten Straßenseite 
fahren und wenn man ab-
biegen will, mit der Hand 
die Richtung anzeigen!

•	Nicht	 freihändig	 mit	 dem	
Fahrrad fahren!
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Kindersitze auf dem Fahr-
rad müssen:
•	mit	 einer	 Rückenlehne	

ausgestattet sein und so 
am Fahrrad fixiert werden, 
dass ein plötzliches Loslö-
sen verhindert wird;

•		mit	 Halterungsträgern	
oder einem Halterungs-
gurt ausgestattet sein, um 
das Kind zu fixieren;

•	mit	 Fußrastern	 ausgestat-
tet sein, damit das Kind 
nicht mit den beweglichen 
Teilen des Fahrrades in 
Kontakt gerät;

•	mit	 Handstützen	 ausge-
rüstet sein, außer, wenn 
der Kindersitz hinter dem 
Lenker montiert ist und 
das transportierte Kind äl-
ter als vier Jahre ist.

Eine wichtige Neuerung:
Fahrradfahrer müssen seit 
dem 13.10.2010 außerhalb 
der geschlossenen Ort-
schaft
•	in	den	Nachtstunden	 (das	

heißt eine halbe Stunde 
nach Sonnenuntergang 
bzw. eine halbe Stunde 
vor Sonnenaufgang) sowie

•	in	 Tunnels	 eine	 LEUCHT-
WESTE oder LEUCHT-
TRÄGER tragen.

Dieses Informationsblatt 
wurde zum leichteren allge-
meinen Verständnis in einer 
Umgangssprache verfasst, 
welche aus technisch-juri-
discher Sicht teilweise nicht 
ganz korrekt ist.

(Ausgearbeitet vom Komman-
danten der Gemeindepolizei 
Eppan, Major Christian Carli in 
Zusammenarbeit mit der Verwal-
tungsassistentin Sarah Höhn).

Kindersitze auf dem Fahrrad müssen:

• mit einer Rückenlehne ausgestattet sein und so 
am Fahrrad fixiert werden, dass ein plötzliches 
Loslösen verhindert wird;

• mit Halterungsträgern oder einer Halterungsgurt 
ausgestattet sein, um das Kind zu fixieren;

• mit Fußrastern ausgestattet sein, damit das Kind 
nicht mit den beweglichen Teilen des Fahrrades 
in Kontakt gerät;

• mit Handstützen ausgerüstet sein, außer, wenn 
der  Kindersitz  hinter  dem  Lenker  montiert  ist 
und das transportierte Kind älter als vier Jahre 
alt ist.

Eine wichtige Neuerung:
Fahrradfahrer  müssen  seit  dem  13.10.2010 
außerhalb der geschlossenen Ortschaft

• in  den  Nachtstunden  (das  heißt  eine  halbe 
Stunde nach Sonnenuntergang bzw. eine halbe 
Stunde vor Sonnenaufgang) sowie

• in Tunnels
eine  LEUCHTWESTE  oder  LEUCHT-TRÄGER 
tragen.

Dieses  Informationsblatt  wurde  zum  leichteren 
allgemeinen  Verständnis  in  einer  Umgangs-
sprache  verfasst,  welche  aus  technisch-
juridischer Sicht teilweise nicht ganz korrekt ist.

Ausgearbeitet vom Kommandanten der Gemeinde-
polizei  Eppan  a.d.W.,  Major  Christian  Carli  in  
Zusammenarbeit  mit  der  Verwaltungsassistentin  
Sarah Höhn.

mit dem

Informationen rund ums Fahrrad


